n / 


Bas ſchmertzliche Noſterben 
=. Woch⸗Edlen / Wochgelahrten und Boch⸗ 


weiſen Seren 


vinde / | 6 R B N 
ee MED, 


18-Bauf. 


Bocas Uunge, Weste 
et / Hnſrer Stadt 
und Söchſtgelebten Proto- Scholarchen 


beklagten 


‚am Sage der Beerdigung 


als den 16. Febr. Anno 1738. 
mit hertzlicher Wehmuth 


5 Die Lchunden der ce Schule. l 
Gicht. E uf 1 I 


aus gecgages aged 


5 
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Erwaͤyſtes Vaterland / die Vaͤter gehen ſchlaffen / 
80852 nimmt S JE aus ae und Sorgen vol⸗ 
8 len Welt / 
STE ſollen ferner dir nichts rathen oder ſch affen / 
Ott eilt mit J Me fort / ins ſchoͤne Himmels ⸗Zelt. 
Es iſt noch nicht ein Jahr / als SG HA OE iſt geſterben / 
Em Herr / der ſo heliebt / als treu und weiſe war⸗ 
DER bey dir Werthes Thorn / SIEH manchen Ruhm 
ih | erworben / 
Der ach⸗ ach ſchade ach! lag auff der Todten· Baar. 


Kaum kunte man vor Leid / ſich wieder recht beſmnen / (muß / 


Als underhoft HERR 285 HERENSEHADEN segen 
Die Liebſte geht voraus / ER eilt J N nach von nV 
Ach trauriges Geſchick! ach Gallenbittrer Schl 


Nun ſchlaͤgt das drittemahl / der Tod auff deine Vaͤter / 


Und trifft; ach kan ich auch! die Hand erſtarret hier 
Die Sinnen ſind veritrt: er trifft dir deinen NE ETER! 
HERR WEIS? der liegt entſeelt! ich bin gantz auſſer mir: 
Flieht Pfeiler dieſer Stadt / geht weiße Cenſorinen 
Verlaſſet Euren Sitz. Ach TEllRe DAETER weint! 
Erzittert / den der Todt / herſcht jetzt auff Euren Bühnen 
Und fraget nichts nach dem / was 120 nd edel ſcheint. 
O Jammer reiche Zeit! die GOttes Rath beſtimmet⸗ 
Daß man auch Unſern WE IS / ins Reich der Todten traͤgt / 
Es ſcheinet als wenn GOtt / im Zorn auf uns er grimmet / 
Daher Er Witz und Treu / in Staub und Aſche legt. 
Ach hoͤchſt⸗beſtůͤrtzte Stadt! geh deinem G Ott entgegen / 
Bevor Er uͤber dich / ſein ſtrenges Richten haͤlt / 
Bitt Ihn um Chriſti Blut / daß Zorn und Grimm ſich legen / 
Eh deine Wohlfarth noch / gantz außeinander faͤllt. 
So richte dich denn auff / laß deinen Muth nicht ſincken / 
G Ott hat Gewalt geuug / dein Schild und Schirm zu ſeyn / 
Und muſtu jetzo gleich / aus Mara Waſſer trincken / 
Wer weiß wie balde dir / G Ott ſchencket Nectar ein. 
Iſt Zebaoth fuͤr dich / wer ſolte dir wol ſchaden / + 
Begluͤckt iſt Iſrael / das GOtt zum Troſte hat / ff 
Der muͤſſe Fluch und Angſt / auff ſeinen Scheitel laden / 
Der dich mehr unterdruͤckt / du ſchon gedruckte Stadt. ff 


*. Moſ 16. v. 23. f Roͤm 8 v, 3. ff Pf. 70. it Pf. 7 v. 16, 17. 
Miit jitternder Hand ſchrieb dieſet 
Johann George Hube 
auer. geh. Neopal. 
Welch 


Der demg 
Ein groſſer 
Ein hochb 
Und faͤllt a 
O harter 8 
Iſt denn ke 
Und iſt ma 
Ihr Buͤrg 
Da eure € 
Da euer 
Mich dan 
Weil eure“ 
Gerecht. 
Erbarm 
Iſt denn fi 
Ach! ſchon 
Beſtuͤrt 
Und huͤlle 
Vielleicht 
Und daͤmp 
STE dur 
Verehren! 
GOtt haͤn 
Mit ſeines 
Dll aber 
Die DI) 
Wir ruffer 
Und ſind fl 


hlaffen / 
ind Sorgen vol⸗ 


Weich zwinſeln / ſruſſzend Ach / welch 71 00 15 Gethoͤne⸗ 
erhebt ſich wiederum in unſerm Thornſchen Kreiß⸗ 

hg Ber iftdenn wieder todt? o Weh ein EDLER Wees, 
ſch affen, kn Pfeiler unſrer Stadt; ein Haupt der Wufen-Söhne/” 
ne Himmels ⸗Zelt. Der dem gemeinen Wohl ſehr weiſe porgeſtanden; | 
E iſt geſtorden / Ein groſſer Fatriot, ein redlicher Regent; 


weiſe war / N ee Ar 5 1075 15 70 F atient, 0 
manchen Ruhm Und fallt auch bald darauff in finſtre Todes « Banden! 
a en h Ohena gal o Schmel A! Das Neo G Seer 


Todten Baar. Iſt denn kein Salbe mehr in unſerm Gilead f 
muß / Und iſt man denn verbannt zum bittern Thraͤnen · Bad: 
HADEN felgen Ihr Bürger: ſaget doch: o Muſen⸗Chor! o Arme 
11 Da eure Grüße fällt; da euch das Haupt verlaͤſſet / 
| Da euer Barrflirbtz; wie iſt euch wohl zu Nuth ? 
Mich danckt / und glaub es auch / ihr weinet lauter Blut / 
Weileure Thränen ſchon der SC HA DE / Stagg gepreſſet, 


11 Gerechter Zebaothl wenn wird dein Zorn ſich enden? 

ffer mir: Erbarmens⸗poller G Ott / wenn wilt du gnadig ſeyn / 
Iſt denn fuͤr unſre Stadt bey dir kein Sonnen- Schen 

int? Ach! ſchone deines Volcks / und laß dein irjmm ſich wenden 


Beſtürtztes Thoren! reig / zerreiſſe deine Kleider / 
Und halle dich in Sack und in die Aſche ein 
en tragt / Vielleicht ſteht alsdann GOtt mit Gnaden ⸗Augen drein / 
Und daͤmpfft des Todes Wuth und deiner Wohlfarth Neider, 
STE durch den harten Riß ſehr tieff geritzte Hertzen / 
Verehren mit Gedult des Hoch wee / ef 2 
| G Ott haͤmme kraͤfftiglich den ſtarcken Thranen⸗Guß 
gen / Mit ſeines Troſtes Krafft / und lindre Ihre eu pertzen. | 
DU aber EO ES HAUPT! geneuß der Ruhe Stunden / 
Die D Rder Hoͤchſte goͤnnt in deinem Schlaff⸗Gemach; 
ſeyn / Air ruffen biß ins Grab Dir TREE R VATER nach / 
Und find für deinen Schutz und Wohlthat hoͤchſt verbunden, 


Diefes ſchrieb mit Wehmuth⸗vollen Hergen 


ſchuldigſter maaſſen 
! + Ad. Fr, Scubovius 
d Cent. & Coll, 
v. 16, 17. en". Fa 


Gand freie Ein OH is erte Dr a rufe le 
ein unerforfchter Rath iſt nun ſo feſt geſetzt 
org Hude daß unſre Stadt und Land in Baud ſich Hülle, 
ieh. Neopa), Weil fir empfindlich iſt / verwund / verwayßt / verletzt. 3 
Welch | 


Ziwey theure Vaͤter find nur Färklich ung entriſſen / 
Die nebſt er Gottes furcht / Gerechtigkeit geliebt / 
Dahero mancher noch / den Thraͤnen Bach laͤſt flieſſen / 
Und in dem Leyde ſpricht: Ach weint / ach ſeyd betruͤbt! 
Ach freylich muͤſſen wir / bey dieſem neuen Falle 
Der uns ans Hertze dringt / und unſre Bruſt beklemmt / 
Mit aͤngſtlichem Geſchrey und halberſtarrtem Schalle / 
Bejammern den Ver luſt / des / der viel Leyd gehemmt. 


HochEdler Weiß Du ſtibſt / nicht aber deine Gaben ⸗ 
Die Du bey hoher Ehr im Rath ⸗Stuhl Haft verricht / 
An deiner Treu Font ſich / die Kirch / dir Schule laben/ 
Weil Du vor fie geſorgt / nach frommer Khriften- Pflicht. 
Dein weiſes Regiment / Hochweiſer Weiß Dich zieret⸗ 
Dein wohlverdienter Ruhm / die Zeiten überſteigt / 
Dein Todt hat zwar dein Volck auffs hefftigſte geruͤhret / 
Doch ehrts Dich feſt obgleich dein Weiſes Haupt ſich neigt. 
Verwayßtes frommes Hertz / ich hör dich ſeuffzen / klagen: 
Wie? ſoll Papa mein Schutz / mir nicht mehr ſtehn zur Seit? 
Ach ! dieſes beugt mein Hertz / vermehrt mein Weh / mein Zagen / Goch 
Gott lindre mein en Schmertz / verſuͤß dies ſchwere Leyd. 
So recht / GOtt wirds auch thun / Er iſt der frommen Vater / 
Der Wayſen Schild und Schutz / ein Retter in der Noth / 
Der Werthſten Freunde Zahl / ein küunſſtiger Berather / 
Ein Troͤſter in der Angſt / ein Allmachts⸗voller GOtt. 
Laſt Hochberuͤbteſte den Edlen Weiß ererben / VER 
Die hohe Himmels-Luft/ die ſuͤſſe Seeligkeit / 50 
GOtt ſchuͤtz die OBRITGKEITT wend ab Ihr oͤffters Sterben 
Daſt unſre Stadt verbleib / im Flor von Zeit zu Zeit. 


Aus gehorſamſten Relpect und ſchuldigſter Ob- 
ſervonce gegen den Seel Hrn. Yurger- 
Meiſter undProto-Scholarchen benebenſt 
gegen die ſchmertzlich Leydtragende 

ſchrieb ſolches mit wehmuͤtigem Hertzen 


Johann Printz Coll. 
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